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Sngenbfiinöru. feine Liebe, nnd schloß damit, Gabrielen selbst um

« _ Rath zu fragen, unter welchem Vorwand er sich dem

(summa) Admiral nähern solle, um zu versuchen, seine Bor-

Gabrielens Taute mußte plötzlich abreisenund

unterbrach so unselntldigerweise diesen angesponneneu

Herzensroman. Als das junge Mädchen nach dem

Schloß zurückkehrte, fühlte sie sich zum ersten Male

von einer bisher ungelaunten Traurigkeit ergriffen.

Ihre Gedanken konnten sich der Erinnerung dessen,

was sie hinter sich gelassen hatte, nicht entreißen.

Anfangs mußte sie darüber weinen, ohne sich selbst

den Grund dafür angeben zu können; dann kam sie

zu kiihneren Betrachtungen Diese stillen Prüfungen

liessen sie erkennen, was ihr fehlte; es war weder

die Taute, noch Havre, noch das Meer, sondern Der-

jenige, dessen Nähe für sie das geworden war, was

die Sonne der ganzen Schöpfung ist.

Was den jungen Mann b.:trifft, so hatte er kein

langes Studium nöthig, um über sich klar zu wer-

den. Seit Gabriele fort war, dachte er an nichts,

als sie auszusuchen. Die Schwierigkeit war nur, wie

er sich in Barville einführen könne. Gab er sich

zu erkennen, so wies der Admiral ohne Zweifel den

Sohn seines alten Feindes zurück; fuhr er fort, sei-

nen Namen zu verbergen, so setzte er sich der Ge-

fahr aus, sein Herkommen in Zweifel zu stellen. Als

er im nahen Dorfe eintraf, schwankte er einige Tage,

was er thun sollte. Er umstreifte erst einige Male

das Schloß, wobei es ihm gelang, das junge Mäd-

chen zwei oder drei Mal zu sehen, abev ohne sich

ihr nähern zu können; endlich, als er daran Verzwei-

felte, sie zu sprechen, beschloß er ihr zu schreiben.

Ohne Von seinem Auftrag an die Baronin zu spre-

chen, enthielt sein Brief ein rasches aufrichtiges Be-

renntnifs. Er entdeckte feinen Namen, seine Stellung,

nrtheile zu besiegen. Er machte sich auf den Weg

nach Barville, indem er hoffte, der Zufall werde

ihm ein Mittel entgegenführen, den Brief abzugeben,

als das Begegnisz mit Marcell die Ausführung sei-

nes Vorsatzes aufhielt. Der Leser weiß bereits die

Folgen dieses Zusammentreffeus und der Eröffnun-

gen gegen den Baron. Der junge Mann befand sich

also im besrenndeten Bereich. Ohne nun eines über-

eilten Geständnisses zu bedürfen, konnte er Gabrie-

lens Gefühle erspähen, konnte ihr nach und nach

sein Herz öffnen und endlich von Vers zu Vers das

heilige Gedicht entziffern,. dessen Jetztes Blatt man

immer zu früh erreicht.

Als er sich des Briefes erinnerte, sden er zwei

Tage früher an Gabriel-: geschrieben hatte, und dee

nun überflüssig geworden war, wollte er ihn aus

seiner Brieftasche nehmen, alter diese selbst war vers

schwunden. Betroffen und unruhig fiel ihm der

Sturz Soliman’s ein und er ging nach der Wald-
lsichtnng. Dort erkannte er leicht am zerstampften

Sand und niedergetretenen Rasen die Stelle, wo sel-

biger stattgefunden hatte, aber all sein Suchen war

vergeblich; endlich fiel ihm ein, er könne die Brief-

tasche auch in seinem Jagdanzuge stecken ,gelassen
haben.

Während er sich dessen genauer zu erinnern

suchte, schlug er den Weg nach dem Schlosse ein

und ging eine dicke Buchenhecke entlang, als er ans

seinen Betrachtungen durch das Geräusch von Schrit-

ten gerissen wurde, die von der andern Seite der

grünen Wand herkamen Jm selben Augenblick sah
er eine schöne, schlanke, weiße Gestalt hinter den dich-
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brielen. -

Das junge Mädchen ging mit kleinen Schritten,

indem sie Boiiward’s Brief mit zitternder Zärtlich-

keit und unterdrückter Freude immer und iininerwie-

der las. Ihre Aufregung war das Ergebniß einer

unglücklichen Verwechslung. Ueberzeugt, daß er der

einzige Bewerber auf Schloß Barville sei, und ich

weiß nicht, Von welcher sentiinentalen Eingebung be-

stimmt, hatte der Notar den Brief nicht unterzeich-

net, und Gabriele, die seine Handschrift nicht kannte,

hatte auf sden einzigen Namen gerathen, der ihrer

Meinung nach dieses Geständnis; begleiten konnte.

Alle Eröffnnngen des unglücklichen Notars kamen

also durch sie auf die Rechnung des jungen Ameri-

kaiiei·s. Obgleich er ihr nie geschrieben, wollte sie

doch seine Hand nnd seinen Styl erkennen, seine che-

valereske Art und Weise, sein ersinderisches Zartge-

fühl! Iedes Wort verrieth ihn!

ten. Das einzige Mal in seinem fiebern, daß sich

Bouward dein Zufall vertraute, geschah es zu Gun-

sten seines Nebeubuhlers.

Im Augenblick, als der junge Mann Gabrielen

gewahrte,. las sie noch- den Litbeshrief und seandirte

jedes Wort mit der verblendeten Verwunderung, die

nur der Liebe eigen ist. Bald blieb- sie stehen,. um

sich die Süßigkeit eines einzelnen Ausdrucks zu wie-

derholen, dann ging sie wieder schneller» wie von.

dem Ganzen hingerissen-.

Er konnte hinter den Bäumen nur unvollkommen

diese fieberhaften Bewegungen verfolgen. Er sah

indessen, wie das junge Mädchen nach beendeter Lec-

tiüre den Brief schnell in ihren Busen steckte Fast

zu gleicher Zeit trafen Jeide am äußersten Ende der

Hecke an und standen sich ani Anfang der Allee ein-—-

ander gegeiiiiber;.

Gabriele konnte einen Schrei nicht: unterdrücken;
exs schien-» als »sei: ihr Gesicht plötzlich von der-Gluti)

der untergehenden Sonne- überströiiit.

Mann grüßte sie- und: entschuldigte- sich,» daß- er sie

in ihren Träumereien störe..

fi,,Jch suche Mareelhk stotterte sie, und that, als

diirchlaufe sie mit den Augen die Gänge des Paris-

—,Dann bitte ich um die Erlaubniß, Ihnen helfen

zu oiirfen,‘ sagte er lächelnd, ,voraiisgesetzt, daß

nieiiieBegleitung Ihnen nicht unangenehm ift.‘

«so—«ene—
«ten, grünen Blättern hervortauchen und erkannte Ga-

Wer ihn vor die-·

sein Brief schon liebte, der mußte ihn nachher anbe--
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,Das können Sie nicht benlen,‘ erwiderte Ga-
briele, nnd that, als sähe sie in der Ferne, um nicht
den Augen des jungen Mannes zu begegnen.

,So gestatten Sie mir alfv, daß ich meine Bor-
rechte von Harre wieder in Anspruch nehmetDc
fragte er heiter. I

[Fortsetziing folgt.]

Kleine Zeitung.
Berlin, 4. Febr. Diesgeheime Depesche Oesier-

reichs, welche glücklicherweise nicht lange geheim ge-
blieben, hat für Deutschland nnd girenfeen den
Schwerpunkt in dein enropäischen Eoiifliet verlegt
nnd klar gemacht. Es handelt sich nicht um die
,,Iiitegrität der Türkei«, um ,,Bescl)ränknng der Ue-
bergrisfe Rußlands,« nicht um »Aufrechthaltnng des
enropäischen Gleichgewichts;« sondern niii die Anf-
rechtshaltnng des Gleichgewichts in Deutschland, um
die Existenz Deutschlands nnd Preiißens, gegenüber
den Uebergrisfen Lesterreichs. Die Nat.-Ztg. sagt:
»Die Depesche droht mit einein Staatsstreich für den
deutschen Bund und sagt, daß es bei dein Krieg,
den Oesterreich zu führen gedenke, Vortheile zu ge-
winnen gelte. Jedenfalls shabeii nicht Eroberungen
im Innern Riißlands vorgeschwebt, Von denen man
nicht Gebrauch würde machen können. Die Depesclie
vom 14. Ian hat nicht die Zersiüitelung Rusclands,
sondern die Zertheilung des deutschen Biiiides im
Aiige.«

(Aus den Kammcrn.) Den Kaininerii war
von dein Ministerium das neue Chescheidiiiigs-Ge-
setz- vorgelegt. Die großen Meinungsverscbiedenheiten
ließen es wünschenswerth erscheinen, den Gesetze-Int-
wiirs erst dein Staatsrathe vorzulegen und erst nach
dessen Votum denselben wieder vor die Kaniiiiern ‚m
bringen. ——- Ciat-Verathnngeii. Die laufenden Ans-
gabe für das Militär beträgt monatlich Eungefähr
434,()00 Thaler!

Berlin, 6.. Febr. Die Ziebniig der 2. Klasse 111. tgl.
KlasseipLotterie wird den 13. Febr. d. J., Morgens Z Uhr
ihren Anfang nehmen.

Wiüncljen,. 2. Febr. Die Kammer der Abge-
ordneten hat einen außerordentlichen Credit für die
Aiinee auf GI-«L Millionen angenommen.

Wien. Die Kaiserin Clisaheth sieht Ihrer Ent-
bindung entgegen. Meherbeer ist mit Coinposition
eines Wiegenliedes beauftragt, daß Derselben über-
reicht werden soll!!!

Die l. k.. Regierung wird, ungeachtet des ver-
mittelnden Beschlusses der. Kriegsbereitschaft im Ane-
schusse der Bundesversainiuliing, deren Antrag auf
Mobilisirnng des halben Bundeskontiiigentes nnd die
Wahl eines Buiidesfeldherrn ehestens in Frankfurt
zur Abstimmung bringen, und es ist nach den Be-



»
O. 3 »

richten Hoffnung, daß derselbe die Majorität der

Stimmen erhalte.
Satin, 2. Febr. Für den Fall, daß»das -Ge-

setz wegen Aufhebung der Klöster und Entstehung

der Stirelziengüter eingeführt würde, hat der Papst der

hiesigen Regierung angekündigt, das; die vom triden-

tiuischen Concil für solche Ueberschreitungen festge-
setzte diirchenstrafe erfolgt.

Paris, 1. Febr. Der Kaiser soll geäußert ha-
ben: »Wenn unsere Armee bei Sebastopol scheitert,
so wird Frankreich an der Weichsel furchtbare Ver-
geltung ausiiben.« (Wenn aber auch den Franzosen
ein Deichsel-Zon gemacht wird?) —- General-Bien-
tenant von Wedell, GelteralsAdjntant des Königs
von Preußen, ist hier mit einer Mission bei unserer
Regierung.

nennen, 4. Febr.— Das Ministerium Clarens
don ist gestern ernannt worden. (?)

Piadriiy 27. Jan. Der erste Carlisten-Ein-
brnch dürfte so stattfinden, daß der Prätendent und
Cabrera in Catalonien, Lilie in Navarra einbrächen.
Der CivilsGouvernenr von Madrid macht bekannt,
das: die städtifche Behörde, nachdem- sie mehr als-
4000 Leuten Arbeit gegeben, aus Mangel an Fonds-
keine weitern Arbeiter beschäftigen könne.

Balaklawa, 17. San.
ist mit feinen sämmtlichen
angekommen. Er brachte 4 Millionen Witwe-Pa-
tronen ins Lager. Wenn es den Tanchern gelingt,
die versenkten Schiffe zu sprengen, so dürften durch
die Explosion die Grundmauern von Fort Constantin
nnd Fort Alexander bis zur Unhaltbarkeit erschüttert
werden. —- Die französischen Truppen litten nicht-
sowohl im Lager, als in dlen Laufgräben von der«
Stätte, wo jede Nacht 8 bis 10,-()()0« Mann fast re-
gungslos zubringen mußten. Es ists nicht selten,,
wenn in einer Nacht 5 Menschen ersrieren.-——Fran--
zösische Ofsiziere wollen wissen, man werde sich· vor-
läufig mit Erstiirmung der- südlicheu Stadt begnügen-
Omer Pascha werde am BelöekPositionfassen, Men-
schikosf nnd Liprandis von nnss abschneidenz und dann-
so gesichert, könne von Einnahme des ganzen Platzes
die Rede sein.
Festung hat man zwei Dnzend Re-douten, ine Fel--
seamauer, dreifach hintereinander aufsteigende Erd--
werte von den Hanptwall anzugreifen, dabei zwei
tiefe und breite Gräben zu. passiren und das Kreuz-
sener und mindrstens 200 Geschützen attszttlsaltettg-
mit denen Schanzent und Mauerwerk vollgespickt sind.
—- Es haben sich Augen-Entzündungen- und Schnee-«-
blindheit eingestellt. —- Mit Erzählung des- Elendes-
bes osmanifchen Heeres könnte man Folianten au-
füllen. Der türkischex Soldat ist. das Lastthier des
gingen Heeres, der Frohnarbeiter Alter« Die russi-
schen Gefangenen hab-en es. fünffach besser als. das
ätrkische Militair..

ANDwa HEFT-·-

Der „Siebert Löwe«
Sprengungs-Apparaten

Beim Sturm die-fes Fiinfttheils der-

M

Alls her KLEM. Nichts Neues Vom Kriegs-
schanplatzc. Ein Paar durch Ausfälle der strafen
für diese unglücklich abgelaufene Gefechte. Cada-
torin ist gegen jeden Ueberfall gedeckt. Bereits sind
gegen 20,000 Mann Türken mit 60 Kanonen da-
selbst eingetroffen; Jskender Bei befindet sich dort.
Einer Pascba sollte in den ersten Tagen dieses Mo-
nats daselbst in Begleitung Mnftapha Pascha’s ein-
treffen. —- Die Klagen aus tem engl. Lager dan-
ern fort und würden noch lauter erschallen, wenn-
nicht von französischer Seite jede mögliche Unter-
stützung gewährt würde. —- Stärke der verbündeten
Heere auf der Krinn die ausgeschifften Makroer-
mitgerechnet, kaum 150,000 Mann, 135,0()0 Mann
vor Sebastopol und 12 —- 15000 Mann zu· Lin--
patoria. —- Das Bombardement wurde am 23. ans
den franz. nnd engl.- Batterieeu mit grozer straft-
eröfsnet und rastnngslos bis zum 28. fortgesetzt-.-
Tas Wetter war günstig.- — OmerPascha hat« das
Commando in der zirim angenommen,, die- Mißver-
ständnisse sind beigelegt.

Konstantin-Joch 22:-- Jan-. Die verbündeten
Generale haben die sofortige Sendung der in Kon-
stantinopel befindlichen äghptifchen Division nach der-.
Krim verlangt. Der Sultau hat,· da ers einsieht,.
das: sich das« asiatische Heer inI Folge der Nicht-Ans-
filhrung seiner Befehle in einem Zustande vollkon--
mener Desorganisation befind-et,,- sehr- strenge Maß-«
regeln« verfügt.

 

Notizeu aus der Provinz--
)(- Fiir die Schlesischen Ueberschwemmten sind bis sent

505,00l) Thlr. eingegangen. Bekanntmachnnsg des Central-
Comitee: »Den Einliefernngs-S-ch-lns;-Termin ders- mir-ain’t"
loosnng bestimmten Geschenke haben mir: aufs den Zl.·8.Dl-arzx
c: a. verlegt.- Die Ansstellnng nnd· Verloosttng der ein-
gegangenen Geschentse wird in. der zweiten Hälfte bei Mo-
nats April d’.«- J.- stattfinden. Alle Königl» Latrdithtliäsmter
nnd Magisträte der Provinz, sowie die liiessiaenBiIch-
Kunst-»und Musikalienhandlnngen- sind- noch init Loosen Tini-
Debit Vers-eheli. Breslan l«. gern. 1855.«"-— Nach eiOem
sranz".. ,,9.tionitenr«« hat« ein Bewohner von Görslin ben
tiirtifchen Solda eu, die in dem-— jetzigen Kriege gegencfling.
land verwundet worden«- sind,-12,000 Frs.- gewidmet.f 25ei.
dem Schneetreiben am 4.· Febr.- mußte-n die Fahrtenl auf
der sächsischen Bahn von hier- bis" Löbau eingestellt nnd- die-«
Perso31e11 nndszGüter per Schlitten transportirt werden« —-
stnb Haiuau solls-Kahl- (iu-sFrauenkleidern steckend) gehanst
Ja en.« « «

Aus-E Stadt und Umgegend-
_X finlbenbnrm 9;. Febr. (K«·unstgen·nß.«s

Ein solcher,.. dem wahren-. Wortsinne gemäß, wurde
uns am letzten Donnerstage gel».o,km,. Hm« e, V»
Bülow war einer besonderen Einladung l),1:rh,er
gefolgt UUdT· erfreute." Die seiner Harrendeu damit
ebenso so- fein, als- wie er die ihm L«a"1-t:scheinchk.
fesselte-« nnd. begeisterte.— Wenn; dek. ingenb‘lidte Künst-
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ler in seinen größern Coneert-Pieeen durch Ueber-
windung der halsbrechendsteu Passagen seine Zuhösi
rer in Erstaunen setzte, so gewann er sich vollstän-
dig die nugetheilteste Bewunderung, ich möchte sa-

gen, die Herzen der berierig Lanschenden, durch sein
schmelzendes Piauo (in dem ,,Noeturuo« z. B.), durch
diese perleuden Trillen Wie geschickt benutzte er die
Pedale, niemals auf Kosten der Deutlichkeit. Mit
Einem Worte, wir verehren in ihm einen Meister
der Kunst, und spricht Ref. hierdurch schließlich Den-
jenigen seinen Dank aus, welche den Künstler für
uns geweint-n.

Unser Publikum war übrigens zahlreich vertreten
nnd hat dadurch frühere Fehler gesithutl —-—

(Schles. Ztg.) Tisiistegiersdorf Auch miser Thal ist
in diesem Winter Von der allgemeinen Noth nicht verschont
geblieben, die uns um so mebr drückt, als wir dieselbe fast
noch gar nicht kannten. C?) Die Bauergutsbesitzer vermögen
nur sehr wenig fiir die Armenpflege zu thun. Die star-
tofielu waren hier wie anderwärts vollständig uns-rathen,
nnd hätten nicht die Besitzer der hiesigen ElsaschineuiWollen-
Weberei, die Herre: N. Reichenbeiui nnd Söhne von die-
ser Frucht fiir den Winter bedeutende Eiukiinfe in der Mark
Brandenburg gemacht, gewiß, der Arbeitsmaun würde schwer-
lich ein Gericht derselben auf seinen Tisch gesehen haben.
Ueberhaupt ist das gedachte Etablissement eine wahre Welc-
that für unsere Gegend, denn nicht nur, dass durch dasselbe
unsere Bauern den Ertrag ihrer Viehzucht, auf den sie fast
allein angewiesen sind, viel besser ver-werthen können, als
dies sonst der Fall sein würde, sondern auch unseren Häus-
leru kommt die Menge der in der Fabrik besehiif igten Ar-
beiter sehr zu statten, da durch dieselben auch Zdie kleinsten
Häuschen vollständig besetzt sind, und sich so sehr gut ver-
interessiren. Aber auch die Arbeiter stehen sich ganz gut,
denn sie verdienen, wie wir uns iiberzeugt haben, wöchent-
lich immer zwischen 2 bis 3 Thalern. Außerdem erfreuen
sich dieselben einer Fürsorge, die nicht genug anzuerkennen
in. Ju einem zu der Fabrik gehörigen Hause ist eine Vät-
kerei eingerichtet, die das Brot zum Selbsttostenpreise den
Weberu liefert. Zugleich ist damit ein Mehl- nnd Reis-
dertauf verbunden, welcher ebenfalls den Arbeitern Vertheile
gewahrt, die ihnen sonst nirgends geboten werden können,
da auch durch den Verkauf selbst nicht einmal Unkosten er-
wachsen, indem einer der bei dem Etablissement angestellten
Beamten, denselben ganz nuentgeltlich zu besorgen hat.
Doch auch die Armen nnd Diirftigen unsers Lrtes und
selbst der Nachbardörfer haben sich oft sder milden Freund-
lichkeit der gedachten Herren zu erfreuen, nnd nameutich ist
Weihnachten zu einem wahren Freudenfeste für dieselben
gemacht worden. Aber auch bei so manchen andern Gele-
genheiten hat die Gemeinde das Glück, ein stets offenes
Ohr nnd eine zum Heler willige Hand, files ihre Bitten
nnd Wünsche bei den Herren Fabrikbesitzern zu finden, die
auf diese Weise sich längst ein bleibendes Andenken unter
uns gestiftet haben. So der bedeutende Zuschuß zur Kauf-
fumtne für den neuen Gottesacker, unsere Kirche erhielt einen
sehr schönen nnd brauchbaren Taufstein.

* Selbstmord. Am 28. Jan. fand man die Magd
des Bauergntsbesilzer l Reimann in ObersSalzbrnuu im
Kuhstall erhängt. Am 7. Febr. fand man die Frau des
Bergmanichhst izU ster-Waldetiblirg unsern «ihrer Woh-
nung an einem Baume erhängt.

«- (wenn. Klka XIVNUUUg gegen das zu frühe Ver-
schließen der Ofen-anrohren·in den Zimmer-m es wird
aus eine nach A. L.-:)i. H. 20, § 731. zu verhängende
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Strafe von 3 bis 10 Ihn-» die noch Ver-schärft werden
kann, bezüglich der Kohlen-Gefahr aufmerksam gemacht.

Gerichts-Zeitung
Waldenburg, G. Februar. Jn der heutigen Sitzung

des hiesigen Kgi. Kreisgerichts ist iiber nachstehende Sachen
verhandelt und Urtheil gefällt worden:

1) Der Tagearb. Ernst Schneider ans Lentmannsdors
ist weg. Bettelns unter Vorspiegelung eines Gebre-
chens zu 1 W. Gef. und nachh. Einsperr. in ein Arbeite-
hans, 2) der Tagearb. Heinr. Rosemaun aus Reitsfenderf
weg. einf. Diebsts. zu 1 W. Gef» 3) der Tagearb. Carl
Friedr. Knebel ans Neussendorf weg. eines einf. und eines
versuchten einf. Diebsts. zu 4- W. Gef., 4) der anohner
Gottfr. Tschersich zu Rensfendorf weg. einf. Diebsts nnd
Bettelns zu 8 T. Gef» ö) die unverehel. Christ. Knöfler
aus Gettesberg weg. einf. Diebsts. zu 1 W. Gef» 6) der
Zimmermann Ehreus. stlose aus titiederQnolsdorf weg.
einf. Diebsis. zu 14. T. Gef» 7) der Tagearb. zWilhelm
Fiedler ans Leutmannsdorf weg. Landstr. und riickf. Bet-
telns zu 14. "I. Gef» d-) der Tischlermstr. Carl Beni. Polte
zu Grund weg. Beleidigung öffentl. Beamten in Bezug
auf deren Beruf zu 10 itl. event. 4 T. (Sei, l-) die verw.
Spin, Marie. Ros. geb. Knudt zu Alt--Liedichan weg. Be-
leidigung eines öffentl. Beamten zu lU rt‘t’. erent. it I.
Gef» 10«) der Tagearb. Friedr. Julius Erler aus Hartan
weg. einf. Diebs. und Bettelns zu 8 T. Gef. verurtheilt
werten.

Kirchen-Nachrichten
Kirchspiel Waldenburg (15. ... 30. Jan. 1855).
Geboren. Jan. 4. Perzellainmaler Weissig b. S. 22.

Bergh. Stein in Weisst. T. 24-. Tischlermslr. Säufer das.
T. 22. Bergm. Ludwig in Hernied. T. 23. Glasermstn
Dittrich h. T. 21. Rosalie Völkel h. T. 23. :‘_-‘.r5‚;ini—
merin. Thiisler in Hermsd. T. 12. Steiger Ariigler b. T.
Kiirschneruistr. Beier h. T. 18. Johanne Cudler in Nen-
hans T. 16. Gasthofbes. Spin in Hernied. S. 15). Kunst-
gärtner Arndt in Nenweisst. T. Febr. 2. Nagelschmiedses
instr»Kaltbrenner h. S. 3. Beate Wittig in „Senner. S.

(Betreten. Jan. 29. Tagearb. Kammel Lin Dienrslu
mit RosinaKnrisch das»

Gestorltetn Jan. 22. Bergm. Ludwig in Herrn-Id. T.,
Schwäche, 1 St. 21.,Porzellaindr. Polte in Nenweisst.,
Lungenschwinds.,23. J. 25. Bergh. Stein in Weisst.,
T., Schwäche, 1 St. 24. Bergh. Stephan in Ditterrilu T.,
Krämpfe, 28 T. 23. Tagearb. Kanimler in Dittersb» Ent-
kräftung, 43 J. 28. Steiger Tschersich in {Geist}. T.,
Schlag, 2 J. 29. Bergh. Ludwig in Kohlau S» turnu-
glückte, 19. J. 31. Gew. Kasseii-Reiidarit Schlanpitz h. S-»
Nervenschw., 11 J. Febr. 1. Stellmaehercnstr. Weichen b.
T» Schlag, 3 M. Weber Bareiter iuHermsd., Altersschw.,
76 J. 3. Kohlenmesser Spin; in Hcmksd«S» Krämpr 27 J»
Sclmlnuachernistr. Weist h» Nerveuschwinds., '70 J· Tage-
arb. Posner in Hernisd., Altersschw. 86 J. Nagelschmie-
demstr. Kalkbrenuerh Zwinigst., Schwäche, 1 St. 4.,
Excklltvt JDMZ I). T» thugenleiden, 16 J. 6. Steiger
Krügel in Oberwald. T., Krampf und Schlag, 7 M. 4.
Beate Wittig in Hernisd. S» Schwäche, 1 T.

Amtsverrichtungen bei der evang. flinke.

Vom 11. bis 17. Febr. 1855.

Sonntags, Hanptpredigt und Amtslvoche: Herr Paß-«
Heimaqu

Nachunttagspredigt, Beichte, Eotnmuniom Hm Pa-
stor Bringe.
 

thrzsn ein »Allgerneiner Austriae-« als Beitr-gej-



i

Allgenieiner Anzeigzer.
 

Beilage zu M H2 der Schlesischen Gebirgs-Bliitheu.
 

« " "l" IW"T"TTOWT«-s«qsss-W

Waldenburg- Sonnabend den l(). Februar 1855.
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Bekanntmachung.
Am 1. Januar d. J. ist in hiesiger römischskatholischer Psarrkirche eine schwarze Pelz-Bock

gesunden worden.
während der gewöhnlichen Amtssiunden geltend zu machen.
lich beim ContadsSchacht gefunden worden und kann bei uns abgeholt weinen.

Waldenburg den 7. Februar 1855.

A n k t i o n.
Künftigen Sonntag den ll. d« M. Nach-

mittag von 2 Uhr ab
werden die Arbeiter Günzels und Korbmacher
Maywald’schen Nachlaß-Effecten öffentlich im hie-
sigen Gerichtzkretscham versteigert.

ObersWaldenburg den 5. Febr. 1855.
Das Dorfgerich.t.

» D a n f s a g u n
Fur die liebevolle Theilnahme- welche unsern

so schwer geprüften Herzen bei dein Tode nnd der
Beerdigung unsers geliebten Sohnes, Enkels und
Bruders

OARL SGHMÜPITZ
geworden, fehlen wie uns verpflichten hiermit nn-

fern tiefgkfiihlten Dank auszuspsecheu.
Waldenburg den 9. Februar i855.

Die trancrnden Hinterbliebenen.

Dem Doktor und Sanitcit-s-Ratl) Herrn Lorenz
hierdurch meinen innigsten und tiefgesiihltesten Dank
für die seit vielen Jahren erwiesene Wohltbat
Seiner „baue, welche er so unermiidet und unei-
gennützig, freundlich theilnehmend mir zu Theil
werden ließ. Die Vorsehung wolle Ihn vor allen
Uebel bewahren, und den Seinigen zur Freude
und der Welt zum Wohle noch lange, lange in
ungestörtem Frieden am Lpben erhalten.

Ein Leidendetn

Arznrnes Ange-
Nimm Dich in Acht!
Naht Zephyr lispelnd —-
Amor doch wacht! -—

  

J I

Alten Nollvariiias "Jim «Portorieo, _..„
- Varinasblätter lnm und Ida-

Ermeler wacht: und To-nnentabak-
stark rapierte Carotte,
Lan-Toback (zum) Tit-iso-

empfiehlt «

die Handinng zur Palme
in Waldenburg.

Der sich legitimirende Eigenthümer hat seine Ansprüche in unserem DPolizeisBureau
Desgleichen ist eine eiserner Kette angib-

Das Polizei-»Amt- Vogel.

Es erschien, Und ist bei dem Verfasser, in der Buch-
druckerei von C. J. Schlögel«s Erben und in der L
Heege’sche11 Buchhandlung hier zu babeuz

predigt über Jer. 3, 22 —- 25,
gehalten am 17. Nov. 1854 in der
evangel. Kirche zu Waldenburg, von
Ni. Hei-nann, spaltet sec. Auf Ver-
langen und zum Besten der Ueber-
schwemmten in Schlesien dem Druck
übergeben.

Preis l Sgr.

Larven
aller Art, sowie

Nasen
empfing und empfiehlt

A. Näittmnnm

 

Waldenbusrm

Einem ins und auswärtigen geehr-

m ten Publikum zeige ich ergebenst an,
„ein daß ich von heute ab, und die Fasten-
x“ zcit hindurch ganz gut gewcissertrn

Stocksisch habe
Waldenburg den ‘26 Januar l855.

verw. Gubl, geb. Walinisch.

Ein Berkanfsgewizäbe
mit Remise,Kelleraelaß und Wohnung am Markt-
an der sehr belebten Markt- und Friedlanderstra2
ßeniEcse gelean, ist zu Vernuethen nnd Ostern
1835 zu beziehen.

L. Herrn-stand
q—

Zwei ineinandergehende Stuben nebst Zubebbr«,
WM? sich zu einein Verkaufsgewölbe eignen, sind
zu vermuthen und Ostern zu beziehen.

August Bienen Kürschner,
Freiburgerstraße Nr. 18.



  

 

    

    

  
IS-Qual} - nnd

jeder Art,

  

  
 
I‘ keine-J DHMWEEIUIW

— Jene Preise-ellen-
- Krauzfcägem

|
\ Schalnmndelu a laPrincess,

Wink Trarrbere-Ndsiieen,

(Sänger Vertretenen-

fiifze mess. Apfelfenen und

Eiter-nen-

clb. Neun-singen, Kräuter - Anfelknvies

straer Bratbäringe- holl. Jotbzxarmgh

Holl- und Sci)rtseizer-Käse, ächt neapols

EEmacatoni und Pariserfan-Käfe,
empfiehlt

Die Handlung ,,zur Palme-«
in Waldenburg.

\
\

\
\

C
I

wärlele Arten Wachshäute-and nach Verschie-

denen Breiten und Dcssinsszmt gemalte-Non-

1eaux, gelben und grunenppcrchd und Wachs-

taffeut, Fußrcppiche m Waebslemwanw wol-

lenem und leinenem Zeugen Tbagenplanem

Leinwand, schwarz und bunt, empfiehlt zur ge-

neigten Beachtung Carl OTTCYHBCUTY
Tapezierer und Decorateur.

Waldenburg im Februar 1805.

Gut gewäfferter Stockfisch ist von
heute ab und während der Fastenzeit zu
haben. .

Waldenbnrg. «- Barkthem,
Friedlanderstr. Nr. 52.
 —-

Unrerzetcynete zeigt ergebenst ai,« daß von jetzt ab

nach neuester Facon modernisirt und gewaschen werden bei

  

 

LMHHEEIP
alle Sorten Ei-

«-

·»eununs

     
» J

zu order-r en -. see D-

· E. Eheirwpsx
EEEEELEOHE

Ball-Kränze und Von
_ für Damen-

Ball-Cranatten für Herren,
sowie CotrillowOedcu

alle Arten
O o . ‑ . »

o . .-«—.«:«-stiÆttiwcfrssslseU«
.3. i VII-CH- _- - , ‚

.. s- -; « « . . ‚1.:: ".'__.

DIE-I- « «.«.-- ,.
"l. ' . . ‚v. l r

W zu haben M Garl Gllersbach,
am Ringe im Pflückerschen Hause.

Waldenburg im Februar 1855.

Ofe!)insky’s Gefundbcitss und Universal-
Seifen.

Diese Seifen sind auf höhere Veranlassung
sorgfältig geprüft und deren Verkauf concessionirt
und haben sich dieselben in den größten Hospitä-
ler:1Berlin’s den besten Ruf erworben, Wie auch
in anderen öffentlichen Anstalten. Seit Vielen
Jahren haben sich diese Seier gegen Akisfchgag.
Durchliegew DriifermufebwellunzrMech-
tcn, alte Wunden- gichtifche und eben-
marifcheLeidemHämorrhoMal-Beschwer-
den, jauchcnde nnd brandige Stellen-
Kopfkrnnmf, Krebsfelmdem Knochen-
mm Hauer-rase- Läbmnng, Lebewerhäw
mm}, Wängenkrampf Salzsiiisse, und
Skrzopbeln auf dazåölaneendsie bewahrt und
ein Jeder, der Gebrauch davon machen wird, kann
sichnur des besten Erfolges zu erfreuen haben. Eine
fpecielle Gebrauchs-Anweisung wird unentgeltlich
beigefügt «

Breslau im Februar 18:·):·).

. J. Ofehirrskv, Neumarkt Nr. 6.
Niederlage bei F- A. Mitte-sann in

TLaldeuburg

      
 

   

      

    

 

DesKai Preuß-Kreisthfikns Er. KOCH-Bis Eistreter-Denkens
law-Zinsen sich Twie dupr die znperläfzigsten Iltteste scfrgcstexltxgckmsgc iprer I‘Cidflmltigcn Bestand-

male der voxznglichst geeigneten Kranterk und Pslaii;ekisäfte bei Hutten, Heisarkeih Rauljljeit im
Halse, thrseyleunnng m, Indem ne In allen diesen Fällen lindernd, reizstrlleud
woblkhucnd eiuwirkenz 1

ter-Bonvone Z UUV III länglimc, mir

U erfreuen sich daher einer immer steigenden rühntlieben Ellnerkennnna in den
weitesten Kreisen nnd sind ans den gntachtlichcn "Eintczg des Königl. Oder-M dizinalsAussfchuffes

neuerdian auch von Dem Kdnigl.» Batrifchen S:irats.Mi-zistekimn :': prinilmirt = morbm.

um JTTUTISCU VV"«««3’«WFUS"·«U- ist lcdvch IICMU 311 both-ern daß z: Dr. Herzens tryftnllisirte Kräu-
neisenstchendem Stempel versxhene Original-Schach-   

und besonders ·«

“in ‘i 5 UUP 10 €91“ grpadtjinbxm‘w kais dszslxen einzig nnd allein stetsv Licht Verkauft werden in Waldeubnrg



von verschiedenen

 

ObersSalzbrunn im Januar 1855.

Zur giitigen Beachtung empfehle ich einem geehrten Publikum niesnLngkk

GrubDenininlern
.« sowohl in mehreren Vorzuglichen Marmorarten, wie auch in Sandstein und Ver-

spreche bei sauberer Arbeit und prompter Bedienung die möglichst billigsten Preise.
G. Picener- Steinhauer,
wohnbafr im Freiburger Hofe.

Daz mit Fürsilicbem Privilegium belieben: Bis-n E«F-7e-e-"Teiscs,iek? ÆETYEDOGEFWGGGM Von
Traugott Ehrbardt in Altenfcld in Thüringen bewährt sich durch die täglich
machten glücklichen Rare“ unter allen bis Ietzt m Anwendung gekommenen Augenheil

damit ge-
m irre (in,

als das mildeste und beste, und kann als lang crprobtes Heil- und Stärkungsmittel
nnd als eine

nnd kostet a Flacon nebst Gebrauchs-Anweisng
10 Silbergroschen und ist nur åcbt zu beziehen von

Sichrer-e greife sur Jstrgienlirnniee
Jedermann empfohlen werben. Es wirkt sicher, kräfti
nülvcntlich bei Entzändaitq- Kranlpf- Ladwkungj m

— uUND Schlcimsiuß der I nagen, so« wie auch bei -. ·
unter FraticuÆitiIendung oder Postnachnahme bloß

sprind schnell ohne alle nachtheiligen Folgen-
s verdunkelrmky Troekenbeit- Thmänen
gemeine-nehm und dem grauen Staat

ärmeren“ Ehreimrdtin Miteufeid in Thurm-Fern
W Aufträge für hier und Umgegend uberntmmt und belOkgk schnelipbne Porwerhöhmnk
Salzbrunn im November 1854.

Gier gesittetcs junges Wieideiiern
ferxia im Nahm geübt, sucht eine Stelle bei einer
Herrschaft, wo sie in der Wirthschaft behulsiich
und die Pflege der Kinder übernehmen will, durch

das Verforgnngs-Brereau
.Waldenburg. J. S}. GölsbelLL

MDWei fit“.
_ sind auf ein ländliches Grundstück im hie-

- sigen Kreise zur ersten Hypothek gegen
5 pCt. Zinsen vonei.i’Närz d I, ab auszu-
leihen Nähere Auskunft ertheilt der Polizie-Se’s
cretair Falkenhayn und die Erped. d. Bl.

AND und seien Thaler
sind auf die erste Hypothek auszuleiheiu
Nähere in der Erped d. Bl.

Eine ziveistbckige, massive, im besten
Bauzustande sich befindliche, sehr an-
genehm gelegeneWassermithle mit stets

[IQ-1!"; ausreichender Wasserkraft (9 Ellen
erwarte) von 3 ©ängen, einer Grau-
am -Maschine und eingerichteter Backerei auf 3
Kühe Wiesewachs, ist mit sehr vollständigem leben-
den und todten Inventarium, Familien-Verhältnisse
halber unter sehr annehmbaren Bedingungen zu
verkaufen. Nähere Auskunft darirber ertheilt auf
portofreie Unfragen der Kaufm. B. SEE. ääeietse
zu Steinseifen bei Schmiedeberg-

  

Das-

 

   

  

 

v « z«

ei:s:-. es ei Messe-»Mei-
Ein gemein! von 5080 Thaiern ist zur

ersten anorbek vom 2. April Isäiz zu
verleihen BEFO? sagt die Exped d. Bi.

—— 

« . Eine IVagenwiude
ist Vorige Wpche in Reußendorf gefunden worden..
Der Eigenthumer erhält sie gegen Kosten-Erstar-
tung zuruck bei

LI. Antei, in Dittman«nsdorf.

Eine Wohnung für den« Preis von l4 Sie—binist zu vermiethen und· kann zu Ostern bezogen werden.
Waldenburg. A. Goidammctn

BraneireiinKenigswaide
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Eonnerfiaq den 15. Februar ausgefül« L -« .« , - e N Vom
Kapellmeister Herrn Gersler in Schweidnitz.

Nacht dem Eoncert
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Wozu- ergebenst ein adet

Cis-rennt Lerci-ewig, Brei-neu
»Um Verwechselungen in der Garderobe zu ver-

meiden, werden« Marien ausgegeben-.



Zu vornen-them
Eine Stube mit einer großen Bodenkammer

Nebst Obst- Und Geinitsegarten ist unter sol.den
Bedingungen zn Vermietben Das Nähere beim
Mithlenbauer Höhn in Charlottenbrnnn

CWZWCWBIDLM
Das auf Sonntag den H. Februar festgesetzte

Spielkiränzchen findet nicht statt.
Der Vorstand.

_ K r a n z el) e n,
Sonntag den H. Februar. Es ladet ergebenst ein

Der Vorstand
im Gasthof zum Stdtdß in Dittmannsdors

 

q

u

Zum Tanz-Vergmigen
auf Sonntag den 11. Februar ladet alle Freunde
und Gönner ergebenst ein

ObersWaldenburg Nisrus.

Zur TatezWiinsrk
im Gasthofe zur Stadt Berlin auf Sonntag den
11. d. M. ladet ergebensi ein

Oder-Waldenburg. Carl Wagner-.

Zur Flügel äantk
auf Sonntag den».»11. Febr. ladet ergebenst ein

Bauch- Gasiwirth
im eisernen Kreuz zu Altwasser.

Zur Tanz-WANT
auf Sonntag den sil. Febr. ladet eredenst ein

Wilh, Opitz, zur Hoffnung in Hermsdorf.

Tanznensik
auf Sonntag den H. Febr. im deutschen Kaiser
zu NeusSal—zbrunn. Gleichzeitig die ergeben An-
säge, daß jeden Dienstag

Bier- und Spielabende
bei mir stattfinden. Es ladet sreundlichsi ein

Zimmer, Gastwkkkh-

Zum Oel-Bier
aus Montag nnd Dienstag den 1‘2. und 13. Febr.
ladet ergebenst ein

Ober-Waldenburg.
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TNirusn

Zum Banmölbicr
ans Sonntag, Montag und Dienstag als den il.,
12· Und 13. d. M. und nächst folgende Tage
lade ich meine Freunde nnd Gönner hiermit ganz
ergebenst ein

E. Wittwer- im Gasthof zum Schloß
zu Dittinannsdorf.

4..—
 

   

 

an Baumölbier
auf kommenden Sonntag den H. Febr. und fol-
gende Tage ladet sreundlichst ein

Hartan A. Leopold, Brauermstr.

Zum Caldannen - Essen
auf Sonnabend den 1(). u. Sonntag den 11. Febr.
ladet ergebenst ein

J» Vögtlc, im Hartauer Kretschani.
. I 12:29

—
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N a U f

an meine geliebte Frau

GAROLINF. HENBIETTE (lUlGKER
geb. Fellmann.

Sie starb am 12. Februar 1854 im Alter Von 30 Jahren und
2 Monaten.

Sanft schlummerst Du im kühlen Schooß der Erde,
Es schlägt nicht mehr Dein liebend trenne Herz,

Enthoben bist Du jeglicher Beschwerde,
Doch mir allein blieb der Erinn’rung Schmerz-

  

Ein Jahr entfloh, seitdem Du mich verlassen,
Ein banges Jahr voll Gram nnd Traurigkeit,

Und noch kann sich mein armes Herz nicht fassen
Jn seinem Weh, in seinem tiefen Leid.

Mein Gruß folgt Dir, (Beliebte, in die Ferne,
Wo längst Dir ward des Himmels schönster hört,

Wo Du jetzt weilst im Strahlen-Glanz der Sterne-
Bei unserm Kinde an des Ew’gen Thron.

Für diese Welt nur bist Du mir geschieden,
Doch Dich Vergißt der treue Gatte nicht,

Gott gebe Dir des Himmels eiv’gen Frieden,
Es leuchte Dir sein göttlich Angesicht.

Und tröstend mög' Dein Geist herniederschweben,
Aus mich herab, aus jenen lichten Höhn,

Er leite mich aus diesem Pilgerleben
Einst bin, wo wir Uns alle wiedersehn.

Waldenburg.

   Get
Schiveidiiitz, den 9. Februar 185;").

« Der weißer gelber 1‘ ( i “

Scheffel Weizen Weizen Zsoggeni Gerstk « Hain

Bibli- Zi li-— Links-»i« 1m”;—
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Beste. . . . 3 24F-— l « »
Mittle... 3 ”—— Les-— 2l252 6 2 7:5-; 1’ Err-

Geringe.. 2l20i— 2 «0;.- HAN- 2i"l"'i J 31“-

Breslau den 8. Februar 1555.

Beste....« 105-109 «94-102 ins-us HHTTJULBTHE
Mittle . . . 89 87 81 ‘2 aß.

Geringe. . 67 69 7 7 60 eis-
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»Druck, Verlag nnd Redaction von Q. "l. Schtkgels Erden in Advent-ask
‘4


